
Hinweis auf Artikel aus Tagesanzeiger kommunalwirtschaft.eu vom 07.11.2023: 

„Bedarfsanalyse zeigt: Wasserstoff wird früher und in größerer Menge benötigt“ 

Es wird über die Ergebnisse einer Bedarfsanalyse des Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft des Landes Baden-Württemberg aus dem April 2023 berichtet. Es zeigt sich, dass die 
Wasserstoffbedarfe deutlich höher ausfallen und früher bestehen als in vorhergehenden Studien und 
Abfragen ermittelt. Es ist anzunehmen, dass vor allem der Angriffskrieg gegen die Ukraine und die 
daraus resultierende Energiekrise die Entwicklung um fünf bis zehn Jahre beschleunigt hat. So wurden 
nun erste Bedarfe bereits für die nächsten Jahre angemeldet. 

Ingesamt, so ergab die aktuelle Analyse, wird zwischen 2025 und 2040 doppelt so viel Wasserstoff 
benötigt als eine Abfrage vor zwei Jahren ergab. In Zahlen bedeutet das: Der prognostizierte Bedarf 
liegt 2032 bei 52 TWh, 2035 bei 73 TWh und ab 2040 schon bei 91 TWh. 

Besonders früh benötigt die Industrie den klimaneutralen Energieträger. Später, dafür in größeren 
Mengen, meldet die Energiewirtschaft Bedarf an: Mit 40 TWh im Jahr 2035 und 53 TWh in 2040 ist der 
Energiesektor künftig der größte Wasserstoffverbraucher. Der Verkehrssektor wird im Vergleich dazu 
auf den Gesamtbedarf voraussichtlich einen begrenzten Einfluss haben. Wasserstoff wird hier vor 
allem bei schweren Nutzfahrzeugen Einsatz finden. 

Ausgewertet wurden 474 Bedarfsmeldungen, die aus unterschiedlichen Bereichen und Sektoren 
eingingen. Aufgrund der großen Zahl an Unternehmen in Baden-Württemberg und der diversifizierten 
Wirtschaft wurde auf dieser Basis eine Hochrechnung für die Unternehmenslandschaft durchgeführt. 

Für den Verkehrssektor wurden verschiedene Studien ausgewertet, da der Rücklauf der Meldungen 
hier zu gering war. 

 

https://kommunalwirtschaft.eu/tagesanzeiger/detail/i58556/c141 


